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Der «Schweizer Soldat» -
seit 90 Jahren Partner der Armee
Mit einer staatsmännischen Rede, einem programmatischen Rück- und Ausblick
und einer speditiv abgewickelten Traktandenliste feierten die Genossenschafter
in Biel das 90-jährige Bestehen ihres «Schweizer Soldaten».

Irène Thomann-Baur*

1926 setzten Bürger dieses Landes eine

Vision in die Tat um, gründeten die Ver-

lagsgenossenschaft und damit die Träger-
schaft für die Militärzeitschrift «Schwei-

zer Soldat». Nach 90 Jahren brennt die
Fackel noch im gleichen Geist für Armee,
Demokratie und Freiheit.

Das Erfolgsmodell Schweiz

Menschen, die den Milizgedanken und
Gemeinsinn leben, stehen für das Erfolgs-
modell Schweiz, wie Oberst i Gst Mathias
Müller, Berner Grossrat und Vorstands-

mitglied der Genossenschaft, betonte.
Nicht bei den nie-
derschwelligen Prob-
lernen solle man sich

aufhalten, sondern
überlegen, wie die Ii-
beralen Werte gegen
Aggression und Fîass

zu schützen seien.
Dabei gilt es, einen

Mittelweg zu finden:
Keine Berufsarmee

und keinen Polizeistaat, aber auch keine
Willkommenskultur; denn Radikale las-

sen sich nicht umpolen.

Bereitschaft und Schlagkraft

Es braucht Instrumente, die rechtzeitig
reagieren können. Man mag die geplante
Verkleinerung der Armee bedauern, räum-
te Müller ein, aber die Weiterentwicklung
der Armee (WEA) verbessert Ausbildung,
Mobilmachung und Ausrüstung. Was nüt-
zen einer Eishockeymannschaft drei Lini-
en, wenn die Spieler beim Wechsel immer
wieder Stöcke und Schlittschuhe tauschen

müssen? Zwei stets einsatzbereite Angriffs-
linien taugen mehr. Der Nachrichtendienst

(ND) muss Grundlagen liefern, damit die

sicherheitspolitischen Instrumente den

richtigen Bereitschaftsgrad erstellen. Die
verschärfte Bedrohungslage hat ein Um-

denken ausgelöst, das Parlament verpass-
te dem ND ein neues Gesetz helvetischen
Zuschnitts.

Die Migration mit der grössten Flücht-
lingsbewegung seit dem 2. Weltkrieg be-

schäftigt alle. Bund und Kantone präzisier-
ten ihre Notfallplanung. Eine Unterstüt-

zung des Grenzwachtkorps durch die
Armee wird möglicherweise nötig. Mül-
1er rief seine Zuhörer auf, den Armeean-
gehörigen, die zu einem solchen subsi-
diären Einsatz verpflichtet würden, mo-
raiisch beizustehen.

Koordinatennetz der Werte

Oberst Peter Forster stellte in militäri-
scher Manier den dreifachen Auftrag an
den Anfang seiner Festrede. Der «Schwei-

zer Soldat» tritt unentwegt, mutig, manch-
mal auch gegenWiderstand für Unabhän-
gigkeit und Freiheit ein. Wehrwille, Sou-
veränität und Neutralität der Schweiz wer-
den hochgehalten. Über das militärische
Geschehen im In- und Ausland soll sach-

kundig und verständlich informiert wer-
den. Einzuhalten sind, wie der Chefredak-

tor als dritten Punkt hinzufügte, die be-
rufsethischen Regeln, wozu Respekt und

Wertschätzung ge-
hören. Das Koordi-
natennetz der Werte
soll wegweisend sein,

ungeachtet des Zeit-
geistes. Aus dem Wer-
tekodex der Inf OS

von Colombier zi-
tierte Dr. Forster, sei-

ber Jubilar mit zehn

Jahren Chefredakti-

on, Leistungswille und Disziplin; ohne sie

erscheint keine Zeitschrift pünktlich und

vollständig.
An sicherheitspolitischen Nachrichten

geizten die letzten Jahre nicht. Grenzver-

Schiebungen, Besetzung von Territorien,
Terrorismus, Migration, die innenpoli-
tische Auseinandersetzung um die WEA
und ihrer Finanzen, sie alle wollen im be-

schränkten Umfang einer Militärzeitschrift
abgehandelt werden.

Das E-Paper

Einzig Verantwortliche, die vorwärts
schauen, können den Fortbestand einer
Zeitschrift garantieren. Einen ganz wich-

tigen Schritt wie sei-
nerzeit die Grossauf-

läge, die den Über-

gang vom Vereins-
heft des SUOV zur
modernen Fachzeit-
schrift einläutete, be-
deutete das Aufschal-

ten des E-Papers Mit-
te April. Damit ist
der «Schweizer Sol-
dat» jeden Monat im

Massstab 1 ; 1 digital auf mobilen Endge-
räten lesbar, was vor allem junge Kader
begrüssen dürften. Als weiteren Höhe-
punkt des Jubiläumsjahres verkündete Ro-
bert Nussbaumer, langjähriger Präsident
der Genossenschaft, die elektronische Er-
fassung aller Nummern seit 1926, ein Pro-

jekt der Bibliothek am Guisan-Platz und
der ETH Zürich. Der Zuwachs an Abon-
nenten und Inseraten von Militärlieferan-
ten runden die positive Bilanz ab.

Prominente Grussbotschaften

Ihre enge Verbundenheit zum «Schwei-

zer Soldaten» drückten der Berner Sicher-
heitsdirektor Hans-Jürg Käser und Br
Daniel Keller, Kdt Zentralschule, aus.
Der Präsident der SOG, Oberst i Gst Ste-

fan Holenstein, fühlte sich besonders be-

rufen, dem «Schweizer Soldaten» zu gra-
tulieren, sind doch 30 Prozent der Ge-
nossenschaftsscheine im Besitz von Of-
fizierskreisen. Seinen guten Wünschen
zum Kurs auf das 100-jährige Jubiläum
schliesst sich die ASMZ an.

* Journalistin, Hptm, zuletzt im Info Rgt 1, ehemals

Generalsekretärin der SOG, Winterthur.
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